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Nützliche Links im Internet:

Arbeitshilfen Mutterschutz: 
www.infektionsfrei.de

Mutterschutz beim beruflichen 
Umgang mit Kinder, Arbeitskreis 
Mutterschutz der Arbeitsschutz
verwaltung NRW: 
www.arbeitsschutz.nrw.de/ 
Themenfelder/mutterschutz/index.php 

Informationen und Vordrucke zum 
Thema Beschäftigungsverbote:  
www.rp.baden-wuerttemberg.de/ 
servlet/PB/menu/1192061/index.html

Aufgabe des Arbeitgebers und aller 
Kollegen und Vorgesetzten am Arbeits-
platz ist es dann, die Schwangeren bei 
der Bewältigung der neuen Lebens-
phase zu unterstützen. Die letzte 
Kasuistik 7 zeigt, dass dazu eine enge 
Kooperation im Betrieb und mit den 
behandelnden Hausärzten und Gynä-
kologen notwendig ist, um einver-
nehmliche Maßnahmen zu verabreden. 
Auseinandersetzungen führen sonst 
nur zu mehr Stress und am Ende dazu, 
dass ein sinnvolles Verfahren wie das 
U2-Umlageverfahren überreizt wird. 
Eine Kommunikation der Schutzmaß-

nahmen ist wichtig – im Sinne der ein-
gangs erwähnten Maßstäbe und immer 
im Interesse des Schutzbedürfnisses des 
ungeborenen Kindes.
Merke: Schwangerschaft ist kein Be-
triebsunfall, sondern ein glücklicher 
Zustand! 
Dieses Gefühl der werdenden Mutter zu 
vermitteln, ist Aufgabe aller im Betrieb. 
Die engagierte Beratung und Betreuung 
der schwangeren Beschäftigten sind 
Zeichen einer gelebten, guten Unter-
nehmenskultur.� ■

Dr. Ulrike Hein-Rusinek

In einer Untersuchung der Bundesan-
stalt für Arbeitsschutz und Arbeitsme-
dizin (BAuA) wies fast jeder der 172 
Bildschirmarbeitsplätze in der Indust-
rieproduktion gravierende Mängel auf. 
Grund: Bisher existiert kaum ein Be-
wusstsein dafür, dass mittlerweile eine 
Vielzahl von Arbeitsplätzen in der Pro-
duktion unter den Geltungsbereich der 
Bildschirmarbeitsverordnung fällt. Mit 
der neuen Broschüre „Bildschirmarbeit 
in der Produktion“ gibt die BAuA Tipps 
und macht Vorschläge zur gesundheits-
gerechten Arbeit am Bildschirm in der 
Produktion. 
Auf rund 50 Seiten zeigt die Broschüre, 
wie sich Bildschirmarbeit auch in der 
Industrieproduktion ergonomisch gestal-
ten lässt. Dazu hat die BAuA vier Typen 
von Bildschirmarbeit mit verschiedenen 
Handlungsabläufen und Charakteristika 
aufgelistet. Ein gut gestalteter Arbeits-
platz muss mehrere Kriterien erfüllen. 
Deshalb zeigt die Broschüre sechs Hand-
lungsfelder auf, in denen Verbesserungs-
bedarf besteht. Diese reichen von der 
Fläche des Arbeitsplatzes über das Klima 
bis hin zu konkreten Arbeitsabläufen. 
Hierzu werden die Anforderungen an 

das jeweilige Handlungsfeld vorgestellt 
und konkrete Probleme angesprochen, 
die in der Werkhalle bei der Umsetzung 
genannter Anforderungen auftreten kön-
nen. Zu jedem Handlungsfeld gibt es 
übersichtliche Checklisten und Leitfäden 
zu Vorschriften und Verordnungen, da-
mit die Umsetzung der Lösungsmodelle 
leichter fällt. 
Die Inhalte der Broschüre beruhen zum 
großen Teil auf einer gleichnamigen 
Studie, die die BAuA in Zusammenar-
beit mit der ABOVE GmbH und der 
Fachhochschule Gießen-Friedberg rea-
lisiert hat. Dazu wurden Arbeitsplätze 
in Unternehmen unterschiedlicher Be-
triebsgrößen und Branchen (Automo-
bilbau, Elektroindustrie, Maschinenbau, 
Metallverarbeitung sowie Pharmazie 
und Lebensmittelindustrie) untersucht, 
von denen keiner den Vorgaben der 
Bildschirmarbeitsverordnung vollstän-
dig entsprach. Oft waren die Tischflä-
chen zu klein und die Sehabstände zum 
Monitor zu gering. Als problematisch 
stellte sich außerdem die zu schwache 
Beleuchtung der Arbeitsplätze heraus 
sowie die Überlagerung des Bewe-
gungsraums mit Verkehrswegen. 

Die Untersuchungen zeigten noch viele 
weitere Gestaltungsdefizite auf, für die 
Verbesserungsmöglichkeiten entwickelt 
wurden. So sollten bei der Gestaltung 
von Arbeitssystemen in der industriel-
len Produktion die Kriterien ergonomi-
scher Arbeit an Bildschirmen berück-
sichtigt werden. Wer gute Leistungen 
erwartet, muss in gute Ausrüstung in-
vestieren. Diese Devise gilt im Sport 
wie auch in der Arbeitswelt. Von den 
Verbesserungen profitieren nicht nur 
die Beschäftigten, sondern das ganze 
Unternehmen. Denn mit den Bedin-
gungen verbessert sich auch die Pro-
duktivität.
Die Broschüre „Bildschirmarbeit in  
der Produktion“ kann in kleinen Men-
gen kostenlos über das Informations-
zentrum der BAuA telefonisch, 02 31-
90 71-20 71, per Fax, 02 31-90 71- 
20 70 oder E-Mail, info-zentrum@ 
baua.bund.de, bezogen werden. Eine 
Version im PDF-Format gibt es  
zum Herunterladen unter der Adresse 
www.baua.de/publikationen auf der 
BAuA-Homepage. � ■
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